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Um den Ausgleich des Reichshaushalis
Das Deckungsprogramm

Dr. Moldenhauers
Ein ' gung über die Ausgabescite des Neichshaushalts.
Tlk Bcrlin,  88. Febr . Am Dienstag fand zwischen dem

Ncichssiuanzniinister , dem Neichsinnenminisier und dem
Sreichsarbcitsminister eine Besprechung statt , in der über die
letzten Meinungsverschiedenheiten ans der Ausgabcnseite d-S
Handhaltsplans verhandelt wurde . Die Besprechung führte
zu einer Verständigung.  Der NeichSsinanzministcr wird
seine Deckungspläne im Laufe des TageS ansarbeitc « und
heute dem Ncichskabinett zulcite «. Am Donnerstags vormit¬
tag findet über diese Vorschläge eine Labineltssitzung statt.

Der neue Deckuirgöplan.
Die Einzelheiten der neuen Deckungsvorlage des Reichs-

sinanzmtnisterS werden vorläufig noch streng vertraulich be¬
handelt . Feit steht jedoch, daß die Vorschläge Dr . Molden¬
hauers im Gegensatz zu anderen Gerüchten den Gedanken
eines Notopfers  ans dem Einkommen aller Besoldeten
zur Sanierung der Finanzlage  des Reiches nicht
enthalten . Allerdings erwartet man , Last von soz.-dem. Leite
im Kabinett am Donnerstag ein neuer Vorstoß in dieser
Nutung unternommen werden wird . Bon volksparteilrcher
Seite erfährt man hierzu , daß die Neichstagssraktion der
Partei eine derartige Sonbersteuer entschieden ablehncn
würde . Es ist auch nicht damit zu rechnen , daß sich Dr . Mol-
drnhm .er einem etwa ' gen Mehrheitsbeschluß des Kabinetts
fügen würde . Mitteilungen , die davon wissen wollen , daß
neuerdings beabsichtigt sei, die Arbeitslosenversiche-
rung mit Hilfe e ner Ausländsanleihe gegen Verpfandung
von ReichsbahnvorzugSaktien zu sanieren , werden von un¬
terrichteter Leite nachdrücklich in Abrede gestellt.

Der „Vürsenkoui ier " berichtet , daß die Posten der Ein-
nahmeicitc bcS Haushaltsplans noch einmal genau durchge-
priist würden . B . i den jetzigen Steueranträgen liege daS
Risiko bei der Vermögenssteuer , bei der Umsatzsteuer und
beim Lpirltusmonopol . Dieses Risiko wird auf 110 Millio¬
nen Mark geschätzt wovon aus das Reich 25 Millionen ent¬
fallen . Es soll daher eine Reserve von etwa 45 Millionen
in den Haushaltsplan eingestellt werden . Gewisse Möglich¬
keiten liegen weiter in der Verschiebung der Fälligkeitster¬
mine. Hier könnten als einmalige Steuercrhöhung bei der
Tabaksteuer 80 Mill ., bei der Biersteuer 30 Mill .,

bei der Z u ckc r st e u c r 14 Mill ., bei den Tabaksteuerlägern
5 Mill . und bei den Zuckcrsteuerlägern 8 Mill . hereingeholt
werden . Das würde eine einmalige Einnahme von 82 Mil¬
lionen Mark bringen.

Wie die Blätter melden , besteht im Finanzministernm der
Plan , eine Benzin st euer  clnzusühren . Der Gedanke an
eine Steuer auf Mineralwasser soll fallen gelassen worden
sein.

335 Millionen Fehlbetrag
der Arbeitslosenversicherung

TN Brrl ' n,  LS. Fcbr . Die „Vossische Zeitung " meldet:
Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbcitslosenvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat in diesen Tagen seine Vor¬
arbeiten für de» Haushaltsplan 1939 bis 1931 der ReichSver-
sichernngsanstalt abgeschlossen. Der Entwurf des Vorstandes
weist eine « Fehlbetrag von S3S Millionen ans, für den nach
den gesetzliche« Bestimmungen das Reich «Intreten müßte.
Die Höhe des Fehlbetrages wird sich ans etwa 83S Millionen
vermindern , wenn die Befristung der im Vorjahr erfolgte«
Beitragserhöhung aufgehoben «ad bis znm Ende des Hans-
haltsjahreS verlängert wird.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartet be¬
handelte am Dienstag die Berichte zur Ftnanzfrage . Die
Fraktion besteht nach wie vor aus innerer Sanierung der
Arbeitslosenversicherung und auf einer Sicherung der
Steuersenkungen für 1981.

8 Milliarden Reichsschuld
--- Berlin.  SS. Fcbr . Dem Reichstag ist jetzt die An-

lcihedenkschrift für 19S8 zngegange « . Darnach hat sich die
Nelchsschnld in der Zeit vom 1. Jan . 1928 bis znm S1. März
1928 am rund S31 Millionen NM . erhöht . Insgesamt be->
trug dke Rcichsfchuld an diesem Tage 7 994 909 00» Mark , also
nahezu 8 Milliarden.

Sie setzt sich zusammen ans den Kriegsschäden -chiildbuch-
forderungen . ans Cchatzanweisnngen des Reichs , ans der
Anleihe des Reichs sür 1927 und aus der äußeren Anleihe
des Jahres 1921, aus den Nentenbankdarlehcn . der Schuld
des Reiches bei der Neichsbank , der zur vorübergehenden
Verstärkung der Betriebsmittel der Reichshauptkasse ausge-
nommeneu Schul - und den sonstigen Verpflichtungen.

Der Streit um den Polenvertrag
Die Neichsregierunq droht mit Rücktritt

TU Berlin,  2S. Febr . Me das „Acht-Ilhr -Abendblatt"
meldet , verlautet in parlamentarischen Kreisen , die Neichs-
regierung habe den Parteien des Reichstages nochmals mit
aller Entschiedenheit und mit aller Klarheit eröffnet , daß dio
Ablehnuug des Polenabkommcns oder auch nur seine Ab¬
trennung von den übrige « Haager Gesetzen, anweigerlich
nicht nur d-n Rücktritt des Reichsautzenministers . sondern
des ganzen Kabinetts zur Folge habe« müßte.

Die Vereinigte « Neichstagsausschüsse zur Beratnng d-S
Ivnngplanes

führten gestern die vertrauliche Beratung des Polenabkom¬
mens zn Ende . Im Mittelpunkt der Erörterung stand die
Entetgnungsfrage . Daneben wurde weiter die Frage be¬
sprochen. ob das Pvlenablomme » von der Erledigung der
übrigen Aounggesetze abgetrennt werden soll. Die NeichS-
regierung setzte dabei dem Ausschuß die politischen Gründe
auseinander , aus denen sie an einer gleichzeitigen Erledi-
gnng des Polenabkommens unbcd ngt sesthält, obwohl sie
nach nur vor den Standpunkt vertritt , daß ein rechtlicher
Zusammenhang nicht besteht. Di « Abstimmung über das
Polcnabkommcu wird im Ausschüsse erst am Schluß der ge¬
samten Beratungen zusammen mit der Beratnng über den
ganzen Aoungplan stattfinde «. Die Arbeiten des Ausschus¬
ses werden m »bestens noch bis Donnerstag abend dauern.
Verschiedentlich nimmt man sogar an , daß sie noch die ganze
Woche in Anspruch nehmen würden.

Das Netchstagsplenum wird sich spätestens am Freitag
dieser Woche bis znm Donnerstag nächster Woche vertagen.
Die zweite Lesung der Nounggesetze würde dann am Don¬
nerstag nächster Woche beginnen . D e endgültige Disposi¬
tion wird der Aeltestevrat noch zu treffen haben.

Taktische Manöver.
Die Gegensätze innerhalb der Regierungsparteien haben

zu einer Lage geführt , die den Parteien die Gelegenheit zu
zahlreichen taktischen Manövern bietet . Die zurzeit wichtig¬
sten Verhandlungen im Nonnganssclmß werden in der Hanpr-
sache deshalb " " ' t al' -i -E^ ' osscn, weil die Regiernngspartelen
befürchten müsse». daß sich bei einer baldigen Abstimmung

eine Mehrheit gegen das „Junctim ". möglicherweise sogar
gegen daS Polenabkommen  ergeben würde . Es ist
daher unwahrscheinlich , daß die Sozialdemokratie ihren
Wunsch, dieser Ausschuß möge seine Arbeit baldigst abschlie¬
ßen und zur Schlußabstimmung schreiten, verwirklichen wird.
Dies hängt aber auch weiter damit zusammen , daß das
Zentrum  nach wie vor zunächst eine Klärung der Fi¬
nanzfragen  wünscht . Ob zum Wochenende bereit » eine
Einigung in den Finanzfragen erzielt werden wird , muß in
Zweifel gezogen werden . Inzwischen find nämlich neue
Gegensätze  zwischen Sozialdemokratie »nd Volkspartei
aufgetaucht . Die Sozialdemokratie wünscht, daß der Reichs¬
tag noch in feiner gegenwärtigen Session da» Republik»
fchutzgesetz  annimmt , während die BolkSpartei sich nicht
nur der Beratnng , sondern znm Teil auch der Annahme die¬
ses Gesetze» widersctzt . Die Gegensätze in dieser Frag « müs¬
sen als so groß gelten , daß darüber die Negierung scheitern
kann — wenn auch möglicherweise erst nach der Erledigung
der schwebenden Fragen . Sollte allerdings wider alles Er¬
warten in dieser Frage eine Einigung zustande kommen-, so
müßte damit gerechnet werden , - aß die Negierung weiter im
Amt bleibt , weil der Reichstag nach Erledigung Le» Noung-
planeS , des Haushalts und deL Republikschntzgcsetzes keine
Arbeit mehr hätte . _

Reichstag und Mieterschutz
TU Berlin , 2«. Febr . Im Reichstag nahm gestern ReichS-

tnstizminister von Guerard zur Verlängerung der
Mieterschntzgesetze  bis 1982 Stellung . Die Zwangs¬
wirtschaft » so erklärte er . könne erst beseitigt « erden , wen«
d' c Voraussetzungen für sie l« der Einführung der freie«
Wirtschaft gegeben seien. Das sei heute noch nicht der Fall.
Die Anfhebnng de« Kündigungsschutzes würde zn einer er,
lieblichen Verteuerung der Mieten und der allgemeinen Le-
bensbaltung führen . Die Auffassung , daß eS nur der Bese «.
tignng der Zwangswirtschaft bedürfe , um den Banmarkt zu
beleben und ansreichende Wohnungen S« schassen, könne er
nicht teilen . .

Abg. Tremmel <Z .i gab der Envartnng Ausdruck , daß
tle jetzt von der Negierung gesorderke Verlängerung der

Tages -Spiegel
lieber die Decknngsfragen des Neichshaushalts hat gestern

eine interministerielle Aussprache zn einer Verein,Lignng
geführt . Dr . Moldenhaner wird heute dem Ncichskabinett
ser» Programm vorlegen.

»
Presse »,achnchren zufolge hat die Neichsregicrnng mit dem

Rücktritt gedroht , falls zwischen den Regierungsparteien
keine befriedigende Einigung über di« Verabschiedung der
Haager Abkommen , vor allem des Poleuveriragcs , zu¬
stande kommen sollte.

»
In einem juristischen Gutachten in dem Zentrumsorgan

„Der Deutsche" wird sestgrstellt, bah Polen nach dem Ligut-
datlonsabkomme « i„ den Kreis der Sanktionsbercchtigten
einbezoge « wird . Reicksminikter tritt dieser
Ansicht in nicht re stlo^ über -enai -ndor We ise entaea eu.

Ter Reichstag hat den Antrag ans Verlängerung d-8 Mic-
terschntzgcfctzes dem Wohnnngsansschntz überwiesen.

Dem Reichstag geht heute der Nachtragshaushait für 1929
zu. Die Reichsregiernng hat die Aendernngen des Ncichs-
rats übernommen.

»
DaS Kabinett Chantemps ist gestern abend nach der Negie-

rnngserklärnng von der Rechten «nd den Kommunisten
gestürzt worden.

Mieterschutzgesetze die letzte fern werde . D 'e Negierung sollte
unter Anhörung der Mieter - und Hausbesitzerorganisatio¬
nen ein Uebergangsg « setz  vorbereiten . Der Antrag
der Wirtschaftspaktes würde sofort eine Mietenerhöhung um
80 Prozent zur Folge haben , die gcgenwärt g nicht tragbar
sei. Die Aushebung der Hanszinssteuer lehne das Zentrum
ab. da diese Steuer zum Wohnungsbau nötig sei. Abg. Bllll
tDem .j wie» darauf hin . daß selbst die dnrch den Krieg nicht
geschädigten Länder Schweden und Holland » cht ohne Woh-
nungszwangswirtschast auskommen konnten . Jü der Vor¬
kriegszeit habe der Hausbesitzer SO bis 65 Prozent der Mlet-
einnahmen für die Verzinsung des Kapitals und für Grund¬
steuern aufwenden müssen. Die HausZInsstcncr belaste die
Hausbesitzer bei wertem nicht so stark wie die Hypotheken-
zlnsen , an deren Stelle sie getreten seien. Abg. Behrens
(Christi . Rats warnte vor einer übereilten Aufhebung der
Mieterschntzgesetze. Schon dir Aushebung der gewerblichen
Räume habe zu großen Schäden und Nachteilen geführt . Im
Ausschuß werde man sich auch mit der Frage der landwirt¬
schaftlichen Wcrkwohnungen beschästrgen müssen. Wenn man
den Zuzug nach den Großstädten einschränken wolle , müsse
man das Wohnnngselend ans dem Lande beseitigen . Abg.
Troßmann  IBVP .j erklärte , man sollte die Mlcterschntz-
gesetz« nicht einfach verlängern , sondern im Ausschuß prü¬
fen, ob nicht gleichzeitig manche Mlßstände in der Woh-
nnngsgesetzgebung beseitigt werden können . Daß die
Zwangswirtschaft seht nicht beseitigt werden könne , sei auch
die Meinung mancher HauSbesitzerverbände . Abg. Wag¬
ner  tPat .-Soz .j stimmte der Verlängerung der Micrerge-
setze zu, da man nicht ohne weiteres Hundcrttauscnde von
Familien dem Elend preisgeben könne . Die Hanszinssteuer
dürfe in Zukunft nur noch für den Wohnungsbau verwen¬
det werden . Die Vorlagen wurden darauf mit sämtlichen
Anträgen dem WohnnngSauSschuß  überwiesen.

ES folgt « die zweite Beratung des Gesetzentwurfes Über
Bergmanns - Siedlungen.  Die Vorlage wurde ohne
wesentliche Aendernngen in der Ausschußfassung in zweiter
und dritter Lesung angenommen.

Das Kabinett Chautemps gestürzt
TU Paris , 28. Febr . Der Andrang zur gestrigen Kam-

mersttzung , in der sich die Negierung Chautemps  vor-
stellte, war «ngewvhnl ch stark. Auf die Programmrede deS
Ministerpräsidenten , die verhältnismäßig geringen Bcisall
fand , folgten die Redner - er Opposition , und zwar zwei Red¬
ner der Rechten und ein Kommunist . Das endgültige Ab¬
stimmungsergebnis zeigte 877 Stimme « sür und 298 Stim¬
men gegen die Regicrnng bet 21 Stimmenthaltungen.

Di « Negierung begab sich kurz daraus zum ElysSe, «n
dem Präsidenten der Republik ihren Rücktritt zu überreichen.
Vor der Kammer hatte sich eine rrestge Menschenmenge an-
gesammelt , die in aufgeregter Stimmung die Ereignisse ver¬
folgte.

lieber die Haltung des Präsidenten  der Nepu-
bltk ist noch nichts bekannt . Er dürfte am Mittwoch mit der
Befragung der maßgebenden Personen beginnen . Wieder
taucht der Name Tardien  als des mutmaßlichen neuen
Ministerpräsidenten auf.

Der „Börsencourier"  stellt fest, daß Tardleu daS
Schicksal CbantemyS entschieden habe. Er walle srll' st den
Weg zu neuer Macht beschielten . Er werde seiiw neue
Mehrheit welter rechts  suchen.



Die oununsi unserer Wirtschaft
Die Gastvorlesungen des Berliner Nattonalökouvuieu

Dr . Tombart an der Stuttgarter Technischen Hochschulêsind
zu Ende gegangen. In seinem Schlußvortrag gab er c ne»
Ausblick in die Zukunft unserer Wirtschaft, der mit zum ak¬
tuellsten seiner Bvrlesungcn zu zählen sein dürfte. Gr
führte etwa folgendes aus:

Sofern keine wesentlichen Aenderungen in den Grund¬
lagen unserer Wirtschaft etntreten, so könne durch Betrach¬
tung der ganz großen L nien der seitherigen Entwicklung
ganz wohl eine Tendenz der Weiterentwicklung unseres
Wirtschaftssystems zwar nicht auf die allernächste Zeit, aber
doch für die weitere Zukunft angenommen werden. Wir
können hiernach sagen, daß der Kapitalismus zunächst be¬
stehen ble bt, sich aber langsam »mbilden wird. Das beweg¬
liche System des HochkapitaUSmuswird sich langsam in ein
starres verwandeln. Die Bindungen werden immer weiter
wachsen, sei es durch Kartelle, Tarifverträge oder staalöge-
setzliche Bestimmungen. Der Kapitalismus kann sich in den
westlichen Ländern von Europa auch nicht in der Schnellig¬
keit weiterentwtckeln wie seither, da insbesondere die Vor¬
aussetzungen hierfür , näml ch der Nachschub der Mafien in
die Wlrtschaftsunternehmungcu, sich verringern werden.
Reben den Kapitalismus wird langsam die Planwirtschaft
treten , d.e sich als Großwirtschaft ohne die kapitalistische
Spitze „Gewinn" darstellt, bei der also die Bedarfsdeckung
allein die Zielrichtung gibt (Genossenschaften in jeder Form,
vor allem Konsumvereine). Die der Planwirtschaft in man¬
cher Beziehung gleichkvmmende Sozialisierung  w rd
aber nur da möglich sein, wo die Wtrtschaftsvorgänge eine
hohe Stabilität erreicht haben. Wo aber die jeden Tag e ne
neue Lage schassende Technik wechselnde Bedingungen in der
Produktion und im Absatz bringt , wird der kapitalistische
Unternehmer nicht zu entbehren sein.

Die Frage , ob in Zukunft noch Raum für beseelte Be¬
triebe gegeben ist, bejahte Prof . Sombart , denn die Land¬
wirtschaft, in d r heute noch zwei Drittel der Menschheit be¬
schäftigt ist, und das Handiverk. wenn auch nur als Lokal-
«nd Reparaturgewerbr , werden erhalten bleiben. Die Wei¬
terentwicklung wird überhaupt nicht auf Einförmigke t hin¬
ausgehen, sondern die mannigfachsten Wirtschaftsformen
werden vorherrschend sein. E '.n Wirtschaftssystemwird also
bas andere nicht ansschließen, fordern neben ihm u..d neben
weitere« Wirtschaftsformen Bestand haben können. Dabei
wird aber die Tendenz zur Gleichförmigkeit .sich durchzusctzen
versuchen nnd die Demokratisierung der Wirt¬
schaft  w rd fortschreiten, da der Wille der großen Mafien
dies verlangt. Daneben wird die Technifizierung fortschrei¬
ten nnd der Prozeß der Nationalisierung wird mehr und
mehr sich durchsetzen, und zwar auf allen Gebieten. Alle
werde» künftig mehr rechnen müssen, und dieses Primat der
Wirtscha t wird selbst vor der Bodcnbcbaunng nicht Halt ma¬
chen. Ob nach dieser Entwicklung für Werke der Kul-
t u r noch etwas übrig bleibt, ist heute schwer zu sagen, auch
würden die Voraussagen nur eintreten , wenn keine un¬
vorhergesehenen Ere guisse sich einstetien; sie würden gänz¬
lich anders werden, wenn der Mensch sich die Vergeistung
nicht gefallen lassen würde, oder etwa, wenn der Bolschewis¬
mus sich mit religiösen Lehren vereinen würde und dadurch
eine ungeheure Macht bekäme.

Kleine politische Nachrichten
Die sächsischen Handelskammern fordern ein Finanzpro¬

gramm. Die Industrie - und Handelskammern Chemnitz,
Dresden , Leipzig, Plauen und Zwickau sind in Dresden zu-
sammengekoinmen, um die Schwierigkeiten der finanzpoliti¬
schen Lage zu besprechen. Auf Grund ihrer Beratungen wen¬
den sic sich nun an die deutsche Öffentlichkeit mit einer Kund¬
gebung. die an Reichstag und NeichSregiernng die bringende
Mahnung richtet, mit einer grundlegenden Reform des deut¬
schen Finanz - und Steuerwesens endlich ernst zu machen. Wie
ix-21 möge der Reichstag durch ein Ermächtigungsgesetzeiner
entschlossenen Negierung den Weg zu einer durchgreifenden
Staats -, Finanz , und WIrtschaftsresorm freigeben.

Ar WirMdem We« Wels
Noman von Anny von Panhuys

K7. Forllcgiiiig Nachdruck verboten

lieber die Sierra calienk« glühte die Sonne heißer als
sonst über Mexiko, schwelender Dunst schuf Fieberodcm, der
den Menschen, die her lebten, gefährlich war. In diesem
fieberreichen Küstenland wuchsen Edelhölzer w'e in einem
Paradies , auch viel Zuckerrohr gedieh und Kaffee, dicht stan¬
den die Kakaopflanzen und der Tabaksbau war sehr er¬
giebig.

Aber vor allem barg der Boden Petroleum in großen
Mengen. Das wertvolle Naß entsprang hier üppig aus
schwr unerichöpfliäieu Quellen, bildete den vierten Teil der
ganzen Erdproduktion.

Da waren denn unternehmungslustig« Geschäftsleuteam
Werke, gründlich auszubentcn, was die Natur so freigebig
spendete, und die Spekulation, neu« Erdöllager aufzuspü-
rcn , blühte.

Durch Erbschaft war ein großes Stück Land in den Besitz
der schon überreichen, exzentri chen Paquita Domingo aus
der Stadt Berakruz gekommen. Ihr Vater hatte seinen
Neicbtnw der Vauw rolle zu verdanken, sie ließ auf dem
ererbten Land Bohrungen anstellen und sah bald den Weg,
neue Neichtiimcr zu den schon vorhandenen zu schaffen,
denn das Land borg ungeheure Erdölmengcn.

Paguita Domingo war Vollwaise, der Vormundschaft
entwachsen und frei, zu tun , was ihr beliebte. In ihren
Litern rann das gewinnsüchtige, aber auch arbeitssreudige
Blut ihres Vaters.

Im weißen Herrenanzng stand sie nsitten unter den Ar-
beiiern, tat zuweilen selbst Handreichungen, wo sie es für
nötig hielt. Sie selbst hatte mit der Frankfurter Firma
Mannholz die Verhandlungen angcknüpft wegen der eigens
für ihre Pctroleumlagcr zu bauenden Bahn, die aus der
Tierra cai ente den Anschluß an den Sci' 'encnstrang suchte,
der die Hascuslodt Berater mit der Hauptstadt Mexiko
Iierdand.

Internationales Bankwesen und Politik
Die Bank snr Internationale Zahlungen und die Mächte

Bau Hartley Withers - Loudoulbem  bekannten englischen Volkswirtschaftler).
Wir kenne» Dr . Schacht als frohen nnd frischen Kämpfer.

Evozier Long schildert uns in seinem hochinteressantenBuch
über die „Mythologie der Reparationen " den Neichsbauk-
präsideuten als einen Mann , „der Streit und Feindschaft
nicht aus dem Wege geht und, wenn man ihm erzählt , in
seinem Vorzimmer warteten Herren mit Dolchmefiern auf
ihn, hiuaiisstürzt , um mit denselben zusammenzustoßen."
Sein Ausbruch neulich tm Haag, als er drohte, Deutschland
werde solange mit der Bank für Internationale Zahlungen
nichts zu tun haben, bis ihm die Gläubigermächte gewisse
Zugeständnisseauf anderem Gebiete machen, wurde von den
Vertretern seiner eigenen Negierung zurückgewieseu. Die
Bombe, die er warf, erlosch zischend wie ein feucht geworde¬
ner Schwärmer, und die Bank für Internationale Zahlun¬
gen war gerettet. Dr . Schacht hat es seiner Zeit fertig ge¬
bracht, daß eine Rcichetagssttzung ganz unter dem Eindruck
seiner Intervention stand. Er zwang die Volksvertretung,
der finanziellen Lage Deutschlands die nötige Aufmerksam¬
keit zu schenken, nnd veranlaßte schließlich den Rücktritt des
Ftnanzministers . Wäre ihm im Haag ein ähnlicher Erfolg
beschieden gewesen, so hätte man die ganzen Statuten der
Bank für Internationale Zahlungen revidieren müssen und
dieses erst einmal zerstückelte Werk vielleicht niemals wie¬
der zusammen setzen können. So retteten die Negierungen die
neue Bank, nachdem deren B.cstand durch die indirekte Dro¬
hung eines Bankiers gefährdet worden mar. Haben sie aber
hiermit nicht das vor dem Untergang bewahrt, was sich
eines Tages vielleicht als eine Macht üb»r allen anderen
Mächten entpuppen wird, so daß sie einst ihr Dazwischen¬
treten bereuen müssen?

Nur die Zeit wird diese Frage beantworten können. Aber
wir erkennen heute schon einige interessante Möglichkeiten
ans diesem Gebiete. Der offensichtliche Zweck der Bank, die
Reparationszahlungen Deutschlands an die verschiedenen
Gläubigermächte zu verteilen , kann — wie es sich schon ge¬
zeigt hat — auch recht gut obne die Schaffung einer neuen
Einrichtung erfüllt werden. Dies hat schon die Negierung
d»r Vereinigten Staaten bewiesen, als sie mitteilte, alle
Zahlungen , die sie von ihrem deutschen Schuldner zu er¬
halten habe, werde sie unmittelbar in Empfang nehmen.
Warum Washington diese Entscheidung' traf , nachdem hoch¬
angesehene amerikanischeBankiers eine unglaubliche Menge
Arbeit nnd Energie angewandt hatten, um den Plan der
Bank für Internationale Zahlungen anszuhecken, ist eines
der vielen Rätsel, vor die Amerika die erstaunte Alte Welt
in letzter Zeit stellte. Doch der große Wcltgläubiger hat
durch sein Verhalten die Ansicht derer unter uns bestätigt,
die von Anfang an die neue Einrichtung unter Berücksichti¬
gung des Zweckes, den sie erfüllen soll, als überflüssig be¬
zeichnet!:» -und meinten, der Transfer könne einfach nnd
reibungslos durch die Reich: bank erGlgen, vorausgesetzt,
daß Deutschland durch Ausfuhr oder Anleihen die zu den
Reparationszahlungen erforderlichen Devisen beschaffen
kann.

Es wird behauptet — und zwar von denen, die es wis¬
sen müssen—, bi» neue Bank sei Insofern ein reckt wertvol¬
ler Ausgangspunkt , als sie den Vorständen der Zentralban-

Ermittlnngsver 'ahreu gegen Krupp nnd Thyssen. Wie
aus Leipzig gemeldet wird, hat die Neichsanwaltschaft ein
Ermittlungkvcrsah.ren wegen Landesverrat gegen die Fir¬
men Krupp und Thyssen eingelelket, und zwar ans Grün¬
der Anzeige eines Ausländsdeutschen, der in Zürich einen
Vortrag des als Zeugen bereits von der Polizei vernomme¬
nen Professor Keller ans Hamburg gehört hat. Und der wie¬
der hat sein Material der sattsam bekannten und berüchtig¬
ten Broschüre „Die blutige Internationale der Rüstungs¬
industrie" entnommen. Angeblich hat die Firma Thyssen
während des Krieges an Holland Jnfanterieschutzschllbefür
68 und der deutschen Heeresverwaltung für 117 »st ver¬

kett als Versammlungsort dienen werde, wo sich diese Her¬
ren in aller Vcguemlichkeit über ihre Zusammenarbeit im
Interesse der Menschheit unterhalten und einander von der
unglücklichen Balgerei um daS Gold abrateu könnten. Nu»
wäre es möglich, daß jemand cinwirft, den bisherigen Er¬
gebnissen nach zu urteilen , hätte In den letzten zwei Jahren
manch»» dieser Bankdirektoren das Ziisanimenarbeltcn recht
fern gelegen, und wenn sich die Herren heute versammelten,
so würden die Folgen mehr blutig als nutzbringend sein.
Leuten, die solche Ansichten äußern , wird nun versichert, die
Zusammenarbeit habe in letzter Zeit recht große Fortschritte
gemacht, und die Balgerei um das Gold, die dem Welthandel
so schadete — von der Finanz und den Börsen ganz- zu
schweige» —, sei ein Irrtum gewesen, der den Zentralban-
keu durch Umstände, über die sie keine Kontrolle anSüben,
aufgezivungen wurde. Wenn es nun wirklich wahr ist, so
scheint eS doch ein rechter Iamiinr zu sein, daß man soviel
Energie anfgewavdt und soviel Reibungsfläche» geschaffen
hat. um eine kvinplizicrte und äußerst kostspielige Einrich¬
tung zn schaffen, deren Ziel recht gut ans andere Art und
Weis? erreicht werden kann.

Bedenken wir, wie groß die Macht dieser neuen Rank
werden und wie unetnaeschränkt ihre Tätigkeit sein kann,
so lange sie sich des Einverständnisses der Zentralbauten
erfreut , so erkennen wir Nar , daß die R giernngen . die die¬
sen sonderbaren neuen Körper schufen, ein Ungeheuer In
die Welt setzten, das einst zu einem ihn»n selbst höckst listig
werdenden Gebilde zu wachsen und sich, gleichzeitig ihrer
Kontrolle zu entziehen vermag. Jede Zentralbank arbeitet,
was die Einzclßeiten ihrer Geschäftssübrnna anbelangt , mit
mehr oder minder großer Selbständigkeit. Aber letzten En¬
des ist doch jede der Sanktionierung durch die betreffende
Negierung nnterworf -n. die das Privilegium oder wie sonst
die gesetzliche Grundlage heißt, ans der sich die Macht der
Rank cnifbant, erteilt hat nnd im Bedarfsfall entziehen kann.
Die Bank für Internationale Zahlungen aver braucht noch
nicht einmal hierauf Rücksicht zu nehmen. Es ist ja wahr,
baß gewisse Bestimmungen ihres Statuts nicht obne die Jn-
t»rvention einer komplizierten internationalen Maschinerie
avgeändert werden können. Doch wenn es der Bank einfal¬
len sollte, ihre Machtbefugnissezn überschreiten, so gibt es
keine Gewalt , die ihr Einhalt gebieten kann. Die Bank
braucht nicht einmal so weit zu gehen nnd kann doch »Her¬
das internationale Finanzgebaren eine Kontrolle anZüben,
die ihr weder die Sachverständigen, die Ihre Einrichtung vor-

geschlagen haben, noch die Regierungen , die mit ihrer Grün¬
dung einverstanden waren, jemals zndachten. H. G. Wells
mit seiner starken Phantasie, die so oft doch das Nichtige
getroffen hat. sagt in seinem Buch »Die Welt des William
Elissold" den Tag voraus , da der Moloch Geschäft daS Ge¬
schickd"r Menschheit In die Hand nehmen, die Welt ans der
Grundlage einer geregelten Erzeugung und eines gereael-
ten Verbrauchs organisieren und so ganz nebenbei die Ne¬
gierungen mit all ihrem verbrauchten Plunder wegwische»
wird. Es sicht beinahe so ans . als sei die Bank für Inter-
nationale Zahlungen dazu bestimmt, dem Moloch Geschäft
bei dieser Arbeit Hilfe zu leisten.

kauft, während der Firma Kruvp vorgeworfen wirb, daß sie
ein Patent zur Herstellung von Granatzündern der englischen
Firma Vickers avgab.

Tie Arbeiten der sechs Unterausschüsse der ZollfriebenS»
kon°ere»z werden einige Wochen in Anspruch nehmen. Nächste
Woche sollen sodann die zwei Hauptausschüssevon neuem
zusammcntreten : ein Abschluß der Zollfricdenskonfcrenz
wird kaum vor Mitte März erwartet . DaS Ergebnis dürfte
in der Richtung eines Abkommensentwnrfes für encn Zoll-
wassenstcllstand und allgemeiner Richtlinien für die melieren
Regiernngsverhandlungen zur endgültigen Herabsetzungder
Zolltarife br 'ngen.

Sie war ein hochgebildetes Mädchen, das ebenso gut
französisch und deutsch sprach wie ihre M>.tersprache.

Eie war sehr schlank und etwas größer als der Durch¬
schnitt der mexikanischen Frauen , hatle btauschwarzes, leicht
gewellles Haar und kluge, schwarze Augen, in denen es zu¬
weilen leidenschaftlich aufblitzt«. Ihre dunkelgetönt« Haut
hatte den Schmelz der Pfirsiche und ihr etwas zu großer
Mund zeigte starke, glänzende Zähne.

Sie hätte sich unweit des Bahnbau-Arbeitslagers «sn
Holzhaus errichten lassen und lebte darin mit ein paar Me¬
stizen als Diener und Dienerinnen.

Manchmal, wenn die Arbeit ruhte, lud Paquita Domingo
ein paar der Ingenieure zu Ttz'ch. Dann trug sie statt der
weißen Hcrrcnkleidung irgendein geschmackvolles, elegantes
Gewand und in den kleinen Qhren, an den schmalen Fin¬
gern glitzernden Schmuck. Dann war sie völlig große Dame,
ließ sich die Hand küssen, die kurz zuvor manchmal Hacke und
Schaufel geführt.

Die Unterhaltung bei Tisch war meist technischen Inhalts,
aber nach Tisch nahm Paquita Domingo die Gitarre von
der Wand und sang mit ihrem weichen, gut geschulten AU
lustiae und ernste Lieder.

Paquita Domingo sang Lieder der verschiedenen Spra¬
chen, aber um Hans Westsass willen sang sie meist deutsche
Lieder, denn er gefiel ihr besonders und sie freute sich, wenn
er ihr so andächtig zuhörte.

Am liebstes hörte er ein bestimmtes altes Volkslied.
Wenn sie es sang, saß er mit halbgeichlossenen Augen ganz
im Lauschen versunken. Sie begriff nicht, weshalb ihn ge¬
rade diese einfach« Weise so stark packte.

Heute saß man nicht so lang« bei Tisch wie sonst. Viel¬
leicht kam das daher, weil Hans Wcstsal heute allein ein¬
geladen worden war.

Zwei Dienerinnen hatten bequeme Korbstiihl« auf die
Veranda gerückt und Paquita Domingo sagte leise bitlend:
„Erzählen Sie mir etwas von Ihrem Zuhause, lieber Herr
Wefl'al. cs interessiert mich."

Sie sprach ein reines, klares Deutsch, aus dem sich nur
der BuchstabeR etwas zu stark hervorhob.

Er lächelte verronnen.
„Meine Heimat ist wie «in milder, friedlicher Traum.

Mein Vater ist Dorfschmied, und wenn der Wind über die
Derne kommt, bewegt sich dag eiserne Hufeisen über der
Werkstattür. Vater ist stämmig und derb, mein Druder tut
es ihm nach, und meine Mutter ist blond, schon ein wenig
grau, und sehnt sich nach mir. Meine Heimat liegt im
Odenwald —"

Paquita Domtngos kapriziöses Gesicht mar weicher ge¬
worden. Eie fiel ihm ins Wort : „Ihre Heimat liegt im
Odenwald! O, nun weiß ich, warum Sie das eine Lied so
gern hören."

Sie erhob sich, das lcEe weiß« Kleid mit dem entzücken¬
den Spitzenbesatz schlug sanftfaltige Wellen um ihre herbe
Schlankgestalt.

Eie holt« die Gitarre derbes, die mst den Bändern in
den Landcskarben grün-weiß-rot geschmückt war, und wäh¬
rend idre strahlenden schwarzen Augen idn unentwegt da¬
bei ansahen, sang sie wie in heimlicher Zärtlichkeit:

„Es steht ein Baum im Odenwald,
Der hat viel grüne Aest',
Da bin ich so viel tausendmal
Mit meinem Schatz gewest!"

lieber das kräftig geschnittene Männergesichtglitt es wie
Bitternis und Oual.

Gretell Heiß und ungestüm wallte sich der Name der
noch immer Geliebten über seine Lippen drängen, er Hütte
ihn am liebsten laut und sehnsüchtig hinaiisaeruscn.

Aber fern laq die Heimat, wo bähe Bäume das alt«
Schmtcdehaus beschatteten, und die Letzte aus dem Haine
Wulfsenberg dachte wohl länast nicht mebr an die Gesühls-
aufwallnng, mit der sie sich ihm an die Drust geworfen und
seine Küsse erwidert hatte.

Er wallte jene Stunde sa auch veraessen, mühs« sich seit
langem darum, aber trotz allem nachfotaenden Leid war
jene St '-nde nach in der Erinnerung schön und von be¬
rauschender Süße. ^

' (Fortsetzung folgt.) >
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Abann verjähren Aufwertunqsansprüche?
In einer neuen , grundsätzlichen Neichsgerichtsentscheidung

gibt der höchste Gerichtshof über die Verjährung der Auf¬
wertungsansprüche folgende Richtlinien : Der Dritte Zivil¬
senat des Reichegerichts hat in der Entscheidung NGZ . Bü
120. S . 355 mit ausführlicher und überzeugender Begrün¬
dung dargelegt , daß grundsätzlich seit spätestens 1. Juli 1924
die Rechtsprechung den Grundsatz „Mark gleich Mark " auf¬
gegeben hatte und seitdem die Bahn für die Geltendmachung
von Aufwertung '̂ ansprüchen frei war, ' das der Durchfüh¬
rung von Aufwcrtnngsansprüchcn entgegenstehende Hemm¬
nis sei von da ab wcggefallen und fvlgeweise laufe die Ver¬
jährungsfrist für Aufwertungsansprüche vom 1. Juli
1S24  ab . An dieser Rechtsprechung ist grundsätzlich fest¬
zuhalten . Ferner war schon lange vor dem 1. Juli 1926 in
der reichsgerichtltchen Rechtsprechung anerkannt , daß in der
Inflationszeit geleistete Papiermarkzahlungen nur Teillei¬
stungen darstellen , baß ferner in der Inflationszeit erlassene,
zur Zahlung von Papiermark verurteilende Erkenntnisse
der nachträglichen Geltendmachung weiterer Ansprüche des
Gläubigers nicht entgegenstehen . Es kann sonach keine Rede
davon sein, baß die böchstrichterliche Rechtsprechung eine schon
vor dem 1. Juli 1926 erfolgende klagbare Geltendmachung
eines Nnfwertungsanspruchs hätte aussichtslos erscheinen las¬
sen. Die Aussichten des Prozesses waren vor dem Herbst
1027 zweifelhaft , aber die Zweifelhaftigkeit einer Rechtsfrage
kann nicht dahin führen , daß d^m Gläubiger gestattet wer¬
den dürfte , sich gegenüber der Verjährnngseinrebe darauf zu
berufen , die betr . Rechtsfrage habe noch keine oder keine ge-
nüft -nde Klärung in der Rechtsprechung erfahren.

Eine gegenteilige Stellungnahme würde eine bedenkliche
Gefährdung des Zweckes bedeuten , den der Gesetzgeber mit
der Einführung der Nechtseinrichtung der Verjährung ver¬
folgt hat . Insbesondere müßte man , erginge im vorliegen¬
den Fall das Urteil zugunsten des Klägers , den Gläubigern
ähnlicher Forderungen folgerichtig gestatten , solche noch jetzt
einzuklagen und die Einrede der Verjährung mit Erfolg
durch den Hinweis zu bekämpfen , erst durch dieses Urteil
sei die Unbegründetheit des Berjährungseinwand s festge¬
stellt worden : bis zum Bekanntwerben des Urteils sei die
Verjährungsfrist gehemmt gewesen. Ein solches Ergebnis
würde aber den Bedürfnissen des Wirtschaft : lebens nicht
minder zuwiderlaufen als dem Ziele der Rechtsordnung,
den Nechtssrieden herbeizuführen und zu erhalten . Die von
seiten des Schuldners erhobene Verjährungseinrede hat so¬
nach im vorliegenden Fall die Abweisung der Klage zur
Folge.

Aus Stadl und Land
Calw , den 26. Februar 1930.

Eine Feuerschutz Woche.
Die Veranstaltung von Propagandawochen für große all-

gemeinnützige Ideen stammt aus Amerika . Man wird die
Zweckmäßigkeit solcher großen Ausklärungsaktionen aner¬
kennen müssen, wenn man auch nur einigermaßen Einblick
in die Erfolge hat . Die Wochen dieser Art , die wir in
Deutschland bisher erlebt haben , z. B . die Nelchsgcsnndhcits-
woche 1926, die Neichsunfallverhütnngswoche 1929, haben be¬
wiesen , daß wir es in Deutschland sehr wohl verstehen , die
amerikanischen Methoden unter starker Abwandlung ans
die Bedürfnisse der deutschen Bevölkerung zu übernehmen.
Beiden Unternehmungen war ein voller und erfreulicher Er¬
folg beschicken, der zunächst nur dem eingcwcihten Fach¬
mann erkennbar ist, der sich aber im Laufe der Jahre noch
zum Besten der Allgemeinheit auswirken wird . Wenn nun¬
mehr dicken „Wochen" im Jahre 1930 ein ? Fcuerschutz-
woche  folgt , so ist dies eine durchaus konsequente Fort¬
setzung der bisher begonnenen Arbeiten . Brände , Fencrs-
brünste und Schadenfeuer fodern Todesopfer in erheblicher
Meng ?. Ist doch allein von 1400 Menschen in einem Jahre
nachweisbar , daß sie ihr Leben bei Vrandnnglücken verloren
haben . Die Unfälle allein bei den bcrufsgenosscnschaftlich
Versicherten , die durch Explosivstoffe , brennbare Flüssigkeiten,
feuergefährliche , heiße und ätzende S ' osfe usw. Vorkommen,
belaufen sich auf annähernd 44 090 Verletzungen . Und auch
ui .ter den mehr als 70 000 Unfällen , die durch Zusammen¬
bruch. Einsturz usw. geschehen, müssen sicher eine ganze An¬
zahl solcher s"in, die durch Brände verursacht sind. Es sind
etwa ZOO Millionen Reichsmark , die jährlich nachweisbar an
Sachwerten durch Brände vernichtet werden . Das bedeutet
mit anderen Worten , baß täglich etwa 1,6 Mill . NM ., stünd¬
lich ungefähr 60 000 NM . buchstäblich in Rauch und Flammen
aufgehen . Weil nachweislich drei Viertel aller Brände ver¬
meidbar sind, deswegen ist die Aufklärung und Belehrung
besonders aussichtsreich und gibt die Veranstaltung einer
Feuerschubwoche eine Gewähr auf Erfolg.

Vansparcr , übt Vorsicht!
Man schreibt uns : Dem bisher In Württemberg von einer

gesunden Basis getragenen Vausparwesen droht eine ernste
Gefahr . Zn den letzten Jahren haben sich die Bausparver¬
einigungen und -gemeinschasteu im Reich in überraschender
Weise vermehrt und die neuen Gesellschaften übcrbtetcn sich
z T . In immer „vortilhafteren " Angeboten und Verspre¬
chungen, um Vanliistige anznlocken . Es ist deshalb beim Ab¬
schluß von Bausparverträgen Vorsicht am Platze und es kann
nur jedem dringend empfohlen werden , sich vor Abgabe sei¬
ner Unterschrift genau über die Vertragsbestimmungen und
die von der Gesellschaft gebotenen Garantieverhältnisse zu
unterrichten . Propagandistisch angcpriesenen Vorzügen pfle¬
gen meist ebensolche, wenn n .ch: größere Nachteile gcgenüber-
zustehen , denn auch die beste Gemeinschaft ist nicht in der
Lage , ihren Mitgliedern Geschenke zu machen. Wer sich also
vor Schaden bewahren will , halte die Augen offen und weise
zweifelhaste Verträge zurück.

Wer photographiert . hat mehr vom Letzen!
Der gestrige Lichtbildervortrag des bekannten Amatenr-

photographen Hans Kämmerer  im „Bad . Hof" hat dieser
Behauptung Recht gegeben . Es war ein wirklich schöner
Abend , betten Verlauf gewiß bei dem. der noch nicht mit der
Kamera ala treuer B ?"l?iterin anszugchen pflegt , den
Wunsch wcale , Versäumtes bald uachzuholeu . Die xracht-

vsllen Aufnahmen , die gezeigt wurden , haben im Verein mit
den Ausführungen des Vortragenden bewiesen , daß es eben¬
so leicht ist, künstlerische und technische einwandfreie Bilder
zu erzielen , wie überhaupt zu photographieren . Darüber
hinaus aber sprach die Güte der Bilder für die Güte der
hierbei verwendeten Kameras und Materialien . Tie zahl¬
reichen Teilnehmer zeigten sich von dem schönen Lichtbilder¬
vortrag sehr befriedigt.

Pfarrer Blumhardts Grabstätte
befindet sich nicht in M ö t t l i n g e n, wie irrtümlicherweise
in der letzten Vorbeschrcibung zur Fußwanderung des
Schwarzmaldvereins Ealw in Nr . 44 des „Ealwer Tagblatt"
ansgeführt wurde . Pfarrer Blumhardt starb am 25. Februar
1680 in Bad Voll bet Göppingen und wurde hicrselbst auch
bestattet.

Versammlung der NSDAP , in Aad Liebenzell.
Mau schreibt m;s : Am letzten Mittwoch sprach im Lamm-

saal in öffentlicher , von ea. 70 Personen besuchter Versamm¬
lung der Former Wein mayer  ans Eßlingen . Der Red¬
ner führte u. a. aus : Man höre viel von Parlamentsmüdig-
ke t sprechen, das sei aber nichts anderes als Elend und Ver¬
zweiflung , da in den letzten zehn Jahren dem Volk der
Glaube an Wahrheit und Gerechtigkeit genommen worden
sei. Der Liberalismus und Sozialismus habe keine Vcr-
b .sserung , im Gegenteil nur eine Verschlechterung zu bringen
vermocht . Der Sozialismus werde im Reich niemals hoch-
kommen , dafür sorge das Ausland . Ein Niesenbetrug sei
begangen worden durch die Entwaffnung des Volkes . Als
die Deutschen 1871 von Frankreich 7 M lliardcn Goldfranken
forderten , hätten die Franzosen erklärt , das sei unmöglich,
nnd die Deutschen eingcladen , bas Land selbst zu regieren.
So hätte es Deutschland beim Dawesplan auch machen sol¬
len . In Berlin sei s. Zt . von Finanzgrößen die Jnflat on
empfohlen und geboren worden . DaS Aufwcrtungsgesey
habe im Parlament erst erkauft werden müssen. Ilm die
Zahlung der Kriegsschuld zu gewährleisten , habe man die
Eisenbahn zuerst verreichlicht , um sie dann 1921 in London
verkaufen zu können . D e Kredit - und Pumpwirtschast führe
Deutschland ins Verderben , denn sobald Deutschland über¬
schuldet sei, höre die Kreditgewährung auf . Nicht umsonst
habe sich der Dawesplan totgelausen . Durch den Aoungplan
werde Deutschland vollends erdrosselt . Die Kriegsschuld
werde mobilisiert , d. h. Hypotheken errichtet und kommer¬
zialisiert , was zu bedeuten hat , baß die Staatsschuld in Pri¬
vathände übergeht zum Schaden der deutschen Wirtschaft . Mit
rücksichtsloser Offenheit behandelte der Redner die Machen¬
schaften der Varmat , Sklareks usf. Solche Zustände müßten
zum Bankrott führen.

Auf eine Anfrage , wie der Nationalsozialismus besser zu
regieren gedenke, erfolgte d e Antwort , daß er vor allem die
deutsche Arbeit schützen würde durch Sperrung der Grenzen
und durch Einfuhrverbot von Luxuswaren . Sodann werde
er dem Gesamtvolk , der gesamten Volkswirtschaft durch Her¬
beiführung gcordnclcr Zustände Helsen. Vor allem aber
müßten alte Gehälter über 12 000 Mark verschwinden . Der
Vortrag wurde von den Zuhörern ohne Rücksicht auf Par¬
teizugehörigkeit mit Interesse ausgenommen . Mit Dank an
den Redner konnte der Vorsitzende I Ehrhardt  in vor¬
gerückter Stunde die ruhig verlaufene Versammlung schlie¬
ßen.

Ztrkus -Tarkcte -Lcha«.
Wie aus dem Anze gentetl der heutigen Ausgabe ersicht¬

lich, wird die weltbekannte Zirkns -Schan in Hirsau  aus
dem Parkplatz beim Cafe Boley am kommenden Freitag ein
Gastspiel mit neuen Darbietungen der hervorragenden Kunst-
lcrtruppe eröffnen . E ne ganze Anzahl von Künstlern zeigt
Attraktionen , die ans Sensationelle hinanrcichcn » wie auch
die Leistungen der Nanbticrgruppcn große Anerkennung
verdienen . Deshalb versäume niemand , der Zirkus -Schau
einen Besuch abzustattcn , woselbst der Musikvere n Hirsau
die Vorstellungen begleitet . Die Eintrittspreise sind der
heutigen Wirtschaftslage entsprechend sehr niedrig bemessen.
Am Sonntag werü : n 2 Vorstellungen gegebrn , von d:ncn
die Nachmittagsvürstillnng für auswärt ge Gäste vorgesehen
ist. Auch für die Besnier der Abendvorstellung bestehen
Zuganschlüsse nach allen Richtungen . Autos sowie Fahrräder
können parken . — Wir wünschen der Direktion bei ihrem
ersten diesjährigen Gastsp el den verdienten Erfolg.

Wetter für Donnerstag u . b Freitag.
Im Osten liegt noch Hochdruck, aber im Westen nähert sich

eine Depression . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb
weniger kaltes , zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

Rohrdorf , 26. Febr . Heute wurde die hiesig« Temeinde-
jagd zum Preise von 200 an den Waldmeister Wilh . Bitz¬
ler a»s 6 Jahre verpachtet.

F . ldrcnnach , 23. Febr . Einen besonderen Festtag darf die
Familie Friedrich Wacker von hier jedes Jahr am 21. Febr.
begehen. Die Familie hat drei Knaben , von denen jeder Im
Abstand von einigen Jahren am 21. Februar geboren wurde.
Außer diesen drei Knaben sind keine Kinder vorhanden . Der
Fall dürste nicht gerade alltäglich sein.

SCV Wtldüad , 25. Febr . Am Svnntag erlitt der 12jäh-
rtge Sohn des Bäckermeisters Wagner in Pforzheim ans
dem S .-Higelände bei der Griinhütre einen Schlenbeinbruch
und muste mittels San tätSauto nach Hause gebracht wer¬
den. — In Knltenbronn verunglückte ein weiterer Psorz-
heimer Schiläufer namens Heß durch Sturz auf den Arm.
Beide Fälle mahnen bei den gegenwärtigen knappen Schncc-
verhältiiissrn zur Vorsicht.

SCB Pforzheim , 25. Febr . Gestern nachmittag erschien
in einem bekannten Ausflugslokal hier eine ziemlich lustige
Gesellschaft hiesiger Kräfte vom Schauspielhaus , teilweise
Statisten » auch zwei Damen vom Chor . Die Stimmung war
heiter , man trank Kaffee , Bier und sang frohe Lieder und
niemand ahnte , daß sich wenige Stunden später inmitten
dieser vergnügten Gesellschaft eine Tragödie ereignen sollte.
Die Choristin Lu Bruglacher ging ans Büfett , verlangte ein
Glas Wasser nnd ging mit dem gefüllten Glas zur Toilette.
Ihr langes Ausbleiben wurde dem Wirt auffällig , man
klopfte an die Türe , die tedoch vorerst nicht geöffnet wurde.
Später kam die Choristin von s-Ibst ans der Toilette , ging
abermals zum Büfett » bestellte eine Flasche Vier , trank , und

da machten sich auch schon sofort die VergiftuugSerschelniin«
gen bemerkbar . Ihr Begleiter , ein Herr Mangold , stürzte iu
begreiflicher Erregung ans die Toilette , suchte die Rcstkrn-
mcn des Giftes znsamm ii, ging ins Lokal zurück, schüttete
das Gist in sein BrerglaS und lra :" ele -' a ! - dam-,:. e'w
er daran gehindert werden konnte . Der sofort hcrbcigeru-
fcne Arzt Dr . Fischer sah bei seinem Eintreffen, . daß die 21-
jährige Choristin kaum mit dm Leben davonkoinmen wurde.
Sic ist dann auch bald noch in dem Lokal gestorben . Man¬
gold wurde unverzüglich ins Krankenhaus gebracht , nachdem
ihm eine Einspritzung gemacht worben war . Er schwebt in
Lebensgefahr und konnte bisher noch nicht eingehend ver¬
nommen werden . Aus diesem Grunde kann auch genaueres
über die Ursach n der Tragödie noch nicht gesagt werden . Es
verlautet , daß Mangold immer das Gift — eS handelt sich
um Zyankali — bei sich geführt hat.

SCB Stuttgart , 25. Febr . Ein bisher nicht ermittelter
Betrüger sprach .' inen 17jährig » GeschästSbotcn . der für seine
Firma 11 000 ./(, bestehend aus Hundertmarkscheinen , bei
einer Bank abgehoben hatte , vor dem Postscheckamt in der
unteren Schlvßstraße an . Er spielte sich dem jungen Mann
gegenüber als Kriminalbeamter aus , führte ihn in baS Po-
lizcigebäube in der Büchsenstraße . nahm ihm dort im Gang
die Akteumavpe mit dem Geld ab , hieß ihn warten nnd ent¬
fernte sich. Die Kriminalpolizei hat alsbald die Ermittlun¬
gen nach dem Schwindler anfgenommcn.

SEB LntziriaSLurg . 25. Febr . Am heutigen 82. Geburts¬
tag von König Wilhelm II . wurden an seinem Grabe zahl¬
reiche Kränze , namentlich von militärischen Vereinigungen,
nieücrgelegt.

wp Ellwangcu , 26. Febr . Gegenüber dem Unglttckshause,
In dem unlängst drei Damen durch Kohlenoxydgasvergrf-
tung ihr Leben etnbüßtcn , ereignete sich heute e n neuer Nn-
glückssall , dem die 50 Jahre alte , von Fellbach stammende
D akonissin Johanna Off , die seit rund 3 Jahren hier in
der evang . Krankenpflege tätig war , zum Opfer fiel . Frl.
Off war in ihrer Küche beschäftigt und hatte auf dem Gas¬
herd in einem Behälter Wäsche gekocht. Dabet erlitt sie
vermutlich einen Ohnmachtsansall und sank nieder . Die
Gasflamme brannte weiter , so daß das Wasser an der Wäsche
allmähl ch verdunstete und die Wäsche durch das glühende
Gefäß in Mitleidenschaft gezogen wurde und verkohlte.
Durch die dadurch hcrvorgerufcne Rauchentwicklung , die sich
in dem Treppenaufgang stark bemerkbar machte, wurden Haus¬
bewohner aufmerksam , die sofort den Dingen nachgingen
und die Verunglückte in der Küche in kittender Stellung leb¬
los vorfanden.

SCB Neinsbronn OA . Mergentheim , 25, Febr . Dem
Landwirt Johann Meder hier wurde von e ner Erstlings-
kalbtn ein totes Kalb mit abnormem Kops geboren . Der
Unterkiefer war länger wie der Oberkiefer und beide waren
riisselarttg aufwärts gebogen . Außerdem hatte das Kalb nur
ein Auge , und zwar mitten auf der Stirn , doch hatte das
Auge zwei Pupillen.

Geld -,Volks -und Landwirtschaft
100 ljoll. Gulden 168,16
100 sranz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 80,90

Börsenbericht.
SCB Stuttgart » 25. Febr . Bet ganz geringem Geschäft

gaben die Kurse an der heutigen Börse nach.
Goldstücke zu SS Mark.

Die Edelmetallschmclzcrei S . Baumgartner u. Co. in
München gibt , wie die „Franks . Münzzeitung " mitt ilt , schei¬
benförmige Barren von 10 Gramm Feingold für 29 N.^ als
„Spargeld"  i ?> heraus , um dem Bedürfnis nach sestm
Werten entgegcnzukommcn . Tie Barren tragen den Fir-
mcnstempl und die Gewichtsangabe : sie sind natürlich keine
Münzen , da sie nicht vom Staat als dem Inhaber der
Münzhoheit aucgchen , dafür aber gerade mangels dieser
Eigenschaft vor dem Zugriff des Staates durch Verrufung
geschützt und durch ihren inneren Wert gewährleistet.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 85. Februar.
Wciz -u märk . 221—227: Roggen mark . 159—103: Brau¬

gerste 100—170,- Flittergerste 140—150: Hafer mark . 123—131;
Weizenmehl 27—31,25: Noggenmehl 20Z0—21; Weizenklcie
8—8,50: Noggenklcie 7,25—7,75: Viktoriaerbscn 21—29: kl.
Spcisittrbsen 19—21: Fnttcrerbsen 16—17: Peluschken 16 bis
18,56: Ackerkohncn 16,25—16,56: Wicken 28,50—23: Lupinen
blaue 13—14: gelbe 16—17,50: Seradclla neue 23—29: Raps-
ki chcn 14,50—15,50: Leinkuchen 17,60—18,60: Trockenschnitzel
6,70—6,80: Soyaschrot 13,70—15: Kartoffelslocken 12,80—13,30:
Raufiittcr : drahtgcpr . Nogg "nstroh 1,16—1Z5; Welzcnstroh
1,03—1,25: blndfadengcpr . Noggenstroh 0L5—1,15: Wcizen-
stroh 0,85—I : Häcksel 1,70—1,00: handelest bl. Heu 1,80—2,20:
gutes Heu 2 50—3: Gerstenstroh 0,90—1: Kleeheu 3F0—4,30:
allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt , Vieh - und Tchlachthof

wurden zugeführt : 84 Ochsen sunverkanft 4s, 41 Bullen , 300
(10s Jungbullcn , 273 l59s Jungrindcr , 817 Kühe , 921 Kälber,
1258 s15) SchwckUc, 7 Schale.

Preise Mr I Pfund Lebendgewicht:

25. 2. 20. 2. ' 25. 2. 20. 2.
Ochse« : Pf-,. Pfg- Kühe: Psg. Psg-

ou»aemästet 50—52 — fleischig 24 - 30 —

vollste! chig 45- 48 — gering genährte 18- 23 —

fleischig — — KKlber:
Bullen: feinste Mast - nnd

ausnemäsiet 50- 52 49—51 beste Saugkälber 70—82 77- 80
vollfleischig 46- 48 15- 47 mittl. Mcist- und

70—75fleischig 44—46 gute Saugkälber 72—77
Lungeinber:

ausaemäslet
roüstcttchig
fleischig

58- 56
47- 56
44- 46

52—55
47—56
14—46

geringe Kälber
Schweine:

über AlOPjd.
240- 3( 0 Pi d.
200—240 Pjd.

60—68

82- 84
83—84
82- 84

80—67

75- 77
76- 77
74—76

gering genährte —
160- 200Psd. 31- 82 73- 74

Kühe:
auegemnklet 41—46

120- 160Psd.
unler 120 Pjd. 79- 80 71- 73

voilsleischig 12- 38 — Sauen 63—70 60—67
Marliverlans : Großvieh uräpig belebt . Ueberstarrd , Käl¬

ber und Schweine belebt.



Heute Beginn des

Sonderserkauf s in guten weißen Waren
— wie Hemdenluch, Baumwollluch , Hausluch, Halbleinen , Reinleinen , Damast»
Handtuchzeug, Tischzeug, Bettwäsche, fertige Leibwäsche und dergleichen — zu

extra billigen Preisen.
Paul RLuchle » am Markt,  Ealw
«smtliche Veüannkmachnng«»

Vergeben wird di«Veijuhr«Mizz Rci.um.Vrem-olzz»der MmderardelUftSlikuSoli»
au» folgenden Waldteilen de» Forstamtsberirk » Lieben»
»«2 : Erlenhau . mittlerer Simmozheimer Wald . Wolsacker,
Kreuzhehren, Galgenberg. Unterhaugstetter Berg.

Bedingungen liegen bei UnterzeichneterStelle auf.
Schriftliche Angebote bi» 8. März an

Qberamtspflege Calw.

KiirzWstyrksüU
Am Samstag , den 18. März 1830,

vormittags 8 Uhr hält die Handelskammer Calm
eine Prüfung in Kurz« und Maschinenschrift
ab. Prüfungsordnung kann bei uns angesordert
werden. Meldungen bis spätestens5. März.

Handelskammer Calw.

NktzMMmMlkS
Am Sonntag,  den 2. März ds . 2s .. findet

nachmittag » ' 8 Nhr , im Saal « der Brauerei Weiß
in Calw die alljährliche

Generalversammlung
stau. Tagesordnung:

1. Geschäft»- und Kassenbericht.
2. Bortrag über: »Stallbautechnik , Gesundheit »,

pflege und Detriebstechnik im Stall " von
.Herrn Rcgierungsdaumeister Schempp , Stuttgart.

8. Bericht üben »D .L.G .»Ausstellung in München"
vo» Tierzuchtinspektor Dr . Walther,  yerrenberg.

4. Verteilung der bei der staatlichen RIndoiehschau
zuerkannten Plaketten und Urkunden.

5. Verschiedenes.
Zu regem Besuch ladet sreundllchst ein

De « Vorsitzende : Pfetsch.

MrSkenftsffe, Schmack. Rüschen. Larven.
LLL - W. Lutz. Bahnhosstr.

repariert'3.Mrnil>tt.rrisesr
beim Adler , Telefon 204.

Bettfedern
Daunen

Kaust man nur i» einem
reellen Geschäft, das großen

Umsatz hat. -
Ich lie ere prima doppelt
gereinigte , ftaubf . Wäre
in Netto Psunv Packung.
Pfund zu Mn . —.SS, 1.8S,
2. - . 2.50,8 .- , 8.80, 4.—
4.80» 8.—.
Dannen
wundervoll füllend , grau
und rein weiß Psunv zu
Mk 7.80. S. - . 12.- . 18.-
Inlett
garantiert federdicht «.
farbecht 8!) breit Mir.
Mk. 1.93. in ISO en-
breit Mir . Mk . 3.—.
Bettücher
prima Ha « «tuch 150225
groß mit Hohlsaum Stück
zu Mk . 3.93 «nd 4.80.
Dieselben in schwerem
Halbleinen Vas Stück
Mk . 3.78.
Versand gegen Nachnahme.
Vei Mk . 20 an portofrei,
vcl Mk . 30 einen »0»/»
Lössel gratis.
3s1.Kreffe!.Pfsrz!ieim.
4öe:ro,sen,chait »straße 11

Heute eintreffend
direkt v. der See : s
in extra Qualität:

Kabliauu!
Schellfisch
im ganzen Fisch

28 P>.
Rlül-Sllri

küchenfertig
zudeeeitet

Psd . 88 Psg.

frische grüne

Heringe
PI - , LU PI»

WWW
Pp>. 22  Pis

Spruile»
LENniM

Sk« >»
gerSnchert

i und

Rabatt!

biur 3 !

8cbauplstr : ?o « kplntu  Nol « zr

chdr
rv

k-

S

4 dlnstvi » 2 !rlLo»

gibt »m kr « i 1 nx » den 28 . kobrnnr »kenrl » 8 Vt»r idre

30 8sn8stiorren ! - OroL« Rsuktlsrzrnpx »«» !
IVeiter « Vorstellungen
8» naat » F, abend» 8 tstir. Lonntss 2 Vorstelluneen.  Lexinn

naclimittags 3 Obr und sdenas bald 8 Ulir Ist - t«

Volkstümlicke Liatrittspreise
-rd 60 Pfennig di» 2 tziark i-ox-e - Kinder Kalbs Eintrittspreise
Ksssen-Lrölknun̂ jeweils 1 8>unde vor Lexinn sowie vormsttSL»

von 10 dis 12 Ubr an der 2irkuskssse
Oie verelirllcbe lrinwobnersclisktvon kiirsau-Lalw sowie Omxedung
wird ru diesen interessanten Vosslellungen bvllicbst eingeladen

0IL DINLILTIOdl

s

V
w
tv

klö. ^ u» teckiiiscben Orlinden ist es <>er virektion nickt müglicb,
in Lslw ru gastieren.

blur 3 Dazs l
BiüÜhWdkiliz
Carl SMivblilll
Laim
Fernsprecher Nr . 183

empfiehlt zu

MjtttlNMWlkll.-
Gesangbücher und Tragtaschen

Schreibetuis
Tagebücher

Taschenbibeln
Bücher
in große « Buamahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreibmappen

Photoalbums
Briefpapiere
Füllfederhalter

Musikinstrumente « ad Zubehörteile.

btammheim , den 28. Februar 1930.

Danksagung

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme, die wir bei dem Heimgang
meines liebest Galle» und Vaters

Georg Batzer
Schuhmachermeister

erfahren dursten, sprechen wir auf diesem
Wege unser» herzlichsten Dankt au», ins¬
besondere für die trostreichen Worte des Herrn
Seiittichest, für den Gesang, für den ehrenden
Nachruf der Freien Schuhmacher- Innung
Calw , >ür die reichen Blumenspcnden, iowie
allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruht»
stiitle begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gefunden
wurde aus dem Sportplatz

<Windho >>

Taschenuhr
Abzuholen bei

Polster , Hlrsaurrweg >1

Zollerhöhung
tritt am 8. März
ds . Ss . in Kraft

Solang « Vorrat:

Kaffee
gebrannt

per ' /,Pit >. -4
von Mk.

Tee
offen

«nd in Pakete«
in billigster bla
bester Qualität

Bestellungen bis
4. März d». Ss.
anfgegeben , werd.
in » Han » geliesrrt

K.vlil>Bi»k»»
Teleso « 171.

8c !i3nS»

Jüngerer , zuverlässiger, bilanzsicherer

Buchhalter(in)
welcher auch Im Mahnwesen Bescheid weiß, sowie eine

jWkkk. WMU mit
für Korrespondenz , Fakturieren , Ber ' andkon»
trskle und Führung der Kundenwerbnngskartel

für alsbald von Oberreiche»bacher Fabrikbetried
gesucht

Gest. Angebote unter Chiffre 2784 an d>e Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

mitOsrienimdlllLoIil-
tal, Lalinstätion, sofort
oäer bis l . ^prii rn
ks « ksa ZeuneUt.
Oute ^nrslilung, even¬
tuell kegen Lsrrnlilunßs.
dlsZolci, Octlvr, ltirssu,
biedenrell bevorruxt.

^nxeb. unt. 6 . dl. 45
sn Oie OescliLktsstelle
liieses Llsttes.

1.14  Wner
<1323 er ) werden verkauft

Leuchelweg 33.

I Rosen-Monlag

Haushall
-41 Ü-
Hl 1^

Hotel Waldhorn
Karten  Im Vorverkauf ab Lamstag !̂

illlii! MlikliMkkMIUlkMM

LllllSlllUIil
rum  grollen am 8 onntsp,  stea
2. 1/lSrr mittags V,3 Okr - 5 Musikkapellen, 15 ori¬
ginelle, witalxe und pokitlscbe IVazen, viele Linael-
lullxruppen, das gesamte blsirenvolk - Oas suskMirliclie
pronramm i»t von unser» Verkäufern ru 20 Pfennig
ru baden - dlacli dem Omrug xroües disrrentrelten
in den 8 » 1ea rur . posl ' und . Kepierceks"

5 S^V2-1<3ftSS
Ussta tzlkscliungsn Stets trlsck §Lt»rsnnt

Lervrr,
^«rnrpreekvi ' 120

WMÜklWMWUl
Ich diel« an aus meiner Hodfteistungszucht

weiß amreikanssche Leghorn

Druleiersü^Einlagsküchen ss
Sunghenuen ,«Tagespreisen

Lohnbrut
Eieinlag « 18 bl» 20 ^ je «ach Mengen,

Geflügelfarm  Calwerhof Calw.

Klein» Familie sucht auf
1. Full oder später in gutem
Hau >e srcundlich«4dirS-Zii»«e»

Mh»W
Schristi. Angebote unter

,2 . S . 43" an di»Grschäst».
stelle d». BI.

Für 1- 2 Stunden

vormittag » wird

Lanfsrail
gesucht.

vifchosflraße 32 I link ».

Bieselsberg

MeiksverBung
Zum Wohnhausneubau für Herr « Fr . Calmbach,

sowie zum Neubau »ine, Wohnhauses mit Stall und
Scheuer, jür Herrn H. K «ch in Bieselsberg habe >ch die;

Srad«.BetM!er".Ma»rer-.Zi«mer..Flaschker-.
Dschdeiker-. Gipser-, Echreiner-. Giaser-.
6chlosser-.EchAiede-.Mallations.,Berschikd«
lMgs-ArSeilkn,die elektr.LWanlsse.ssvied!e
Maleraröeite«i« Akkord zu vergeden.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 25. und 26. Fe-

bruar aus meinem Büro , untere Gartenslroße t»7's, zm
gesl. Emsichiiiahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift und sür jeden Bau getrennt, di» Samstag,
den I . März nachmittag» 4 Uhr bei mir oder bei den
Bauherren in Bieselsberg abgegeben werden.

Neuenbürg , den 22. Februar 193C

L. Nest, Architekt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

